
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 71

Artikel: Die Centralschule in Thun 1857

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92492

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92492
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


H allgemeine •

Organ t>er fcfynmjertfcfyen armee.

per Sdjweij. #Uitar3titfd)rift XXIII. Jahrgang.

»afel, 1. Dftober. III. 3a^rgancj. 1857. tfro. W.
©ie fdpeijcrtfdjc ^tlltärjettung erfdjeint jweimal in ber 5!BoÄ)e, iemetlcn SWontag« une ©onnerftag« 3U»ent8. «Der *ß,ret« W«

(Snbe 1857 ift franco burd) bie ganje ©djweij gr. 7. —. ©le BefleUungen »erben birect an bte 33erlagSl»anbning „*ie *c|)Wttfl-
baufer'fclx Dcrla08bucljl>anblun0 in Uafel" abrefjtrt, ber betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9iad)nal>mc erhoben.

93erantworttid)e gtebaftton: ßan« 2Btelanb, Äommanbant.

Abonnements auf bie Scbwetjertfcbe SWilttärs
geitung werben $u jeber 3*it angenommen; man
ntufü ftd) begbalb an bie <3$w«ic$av.te*'fcbe öer«
laa$bucf)l>anblun0 in Safel roenben; bie bisher
erfefeien enen Stummern roerben, fo weit Per Soor*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

it)ie (?entralfchule in ithnn 1857.

(@d)luf?.)

©er ©eneralftab war in ber 6cfeule jiemtiefe

jafetreiefe »ertreten; abgefefeen »on ben Offtjieren
ber ©pejialftäbe nahmen circa 16—18 Offtjiere
lei eigentlichen ©eneralftabeö an ber Uebung Sfeeil.

©enUnterricht berfelben leitete £r.0berft6djwarj;
ali fpejieüer Sehrer fungirte ipr. Brof. Sobbauer;
übrigenö nahmen lie fraglichen Offtjiere auch an

anberen Sfeeoricn Sfeeil. ©ie Snftruftorcn burf*
ten mit bem (Sifer unb ber Shätigfcit iferer <5cfeü*

ler wofel jufrieben fein; biefeö 3*ugnift foü ben

Betreffenben nicht »orcntholtcn fein.
2Ö>aö bic Sfeätigfcit ber ©pejialftäbe anbetrifft/

fo würbe biefelbe aügemein ali eine jwecfentfpre.
efeenbe gerühmt; ber ©djreiber bieö ftanb benfclben

ju fern/ um Stäfeereö barüber mittfeeilen ju fönnen.

©agegen murbc tfeeitöweife über lai Äriegöfom»»

miffariat gef lagt; lai Brob/ lai anfänglich gelic*

fert würbe/ war wirf liefe fefer fcfelecfet/ unb erft

nach mehrmaligen SÄeflamattonen trat feier Beffe*

rung ein/ ebenfo lieft lai gleifcfe, lai gefaßt wurbc,

ju wünfefeen übrig; freilidj mag lai Segtere nidjt
fpejicfl ©cfeulb beö ©cbulfommtffärö fein; benn

wenn bic (Stbgenoffenfcfeaft nur 40 Wappen per

'Bfunb gfeifefe jahtett'wiü, fo barf fte ftefe bei ben

jegigen greifen niefet perwunbem/ wenn lie Sruppen

über bie Sicferungen fingen. Slügemein bage*

gen waren bie klagen über lie Äafernencinricfe'

tungen; wir geftehen offen/ baft bie Äaferne in
Sfeun» beren Snnereö wir feeuer jum erftenmal

fafeen/ aüe unfere Erwartungen übertroffen; ein

foldjeö Sofat jur Unterbringung »on Sruppen/ ift
ein waferer 6fanbal; wir wünfefeten nur/ baft bie

sperren eibg. SRätfee/ lie fo fparfam bei Militär*
auögaben ftnb/ einmal t4 Sage in biefem Sodje
logiren müßten — bann wäre halb £ülfe ba! SSMr

woüen unö nicht in ben 6treit mifdjen, wer bie
neue Äaferne bauen foü, lev Äanton Bern ober
bie Gibgenoffenfebaft; wir benfen/ eö fönntc hier
leicht eine gegenfeitige Berftänbigung angebafeut
werben/ fobalb man ernftlich wtü; aber tun biefen
ernftlidjen «Siüen feanbelt cö ftch. GÖ ift itnocr*
antworttich länger jujuwarten, biö einmal ein Un«

gtuef/ wie ein Äaferncnbranb» ber benn boch ntefet

attfter bem Bereich ber «Dlöglichfcit liegt, fdjwerc
Opfer an 9Wenfcfeenfeben foften wirb. 28er foü bann

in einem folefeen gaü bie jerntefetenbe ©cfeulb tra*
gen? Sir legen biefe grage unferen oberften San*

beöfeebörben an'ö £erj; wir laben fernerö bic
fefewetjerifefee Breffe ein, im gleichen 6intte ju
wirfen, la% bier abhülfe gefebebe. Shun wirb
»ermöge feiner belieben Mmeiib, »ermöge feiner
intereffattten, ju gelbmanöoerö fefer paffenfeen ©c*

genb/ ftetö ber Jpauptwaffcnptagbcr ©efeweij bleiben;
befto efeer foütc ber Umbau ber Äaferne ober ber

Neubau einer folefeen befefeleunigt werben; wir ^offen

baher in ben »erfchiebenen Sageöbtättern un*
fereö Sanbeö Berfeünbetc ju erhalten/ wenn wir
mit aücr Energie auf einen Steubau ber Sfeuner

Äaferne bringen. SBir wiffen übrigenö ganj wofel/

baft unfere oberfte «Öiilitärbebbrbe in biefer Bejiebung

unfere 9lnftd)t tbeilt; befto erwünfefeter wirb
ihr eine folche Unterftügung gegenüber ber Bun*
»erfammlung fein, wenn einjelne OTitgtieber ber*

felben lai ©parfnftem in'ö Würbe feinauö per*

tfeeibigen woüten.

©ie ©iöjiplin währenb ber ganjen ©auer ber

©ebufe war »ortreffliefe; eö fam fein gaü »or>

ber eine feb'fecrc Beftrafung »erbient feättc; bie

Sruppen waren ftetö bienftbereit unb wiüig; eö

war eine greube mit ifenen ju arbeiten.

2öaö bie ganje Organifation ber ©chule an.

betrifft/ fo ftnb unö folgenbe Bunfte aufgefaüen/

bie einer näheren Brüfung würbig wären unb

bie pieüeiefet ein anbermal permieben werben foü*

ten:

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerlschen Armee.

Per Schweiz. Militörzeitschrift XXIII. Jahrgang.

Basel, 1. Oktobcr. III. Jahrgang. 1857.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags und DonncrstagS Abends. Der Preis biö
Ende 1857 ist sranco durch die ganze Schwetz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an dte Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt, der Bettag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: HanS Wieland, Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muH fich deßhalb an die SSMeiaHbuser'fche Ver»
lagSbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erfchienenen Nummern werden, fo weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Die Centralschule in Thun I8S7.

(Schluß.)
Der Generalstab war in der Schulc ziemlich

zahlreich vertreten; abgesehen von den Ofstzieren
der Spezialstäbe nahmen circa 16—18 Ofsiziere
des eigentlichen Generalstabes an dcr Uebuug Theil.
Den Unterricht derfelben leitete Hr.ObcrstSchwarz;
als spezieller Lehrer fungine Hr. Prof. Lohbauer;
ÜbrigcnS nahmen die fraglichen Offizierc auch an

anderen Theorien Theil. Dic Jnstruktorcn durf-
ten mit dem Eifcr und dcr Thätigkeit ihrer Schüler

wohl zufrieden sein; dicses Zeugniß soll den

Betreffenden nicht vorenthalten sein.

WaS die Thätigkeit der Spezialstäbe anberrifft,
so wurde dieselbe allgemein als eine zweckentspre.

chendc gerühmt; der Schreiber dies stand denselben

zu fern, um Näheres darüber mittheilen zu können.

Dagegen wurdc theilöweise über daS Kriegskommissariat

geklagt; das Brod, das anfänglich geliefert

wurde, war wirklich sehr schlecht/ und erst

nach mehrmaligen Reklamationen trat hier Besse

rung ein, ebenso ließ das Flcisch, das gefaßt wurdc

zu wünschen übrig; freilich mag daS Letztere nicht

speziell Schuld des SchulkommissärS sein; denn

wenn die Eidgenossenschaft nur 40 Rappen per

Pfund Fleisch zahlen will, so darf stc stch bei dcn

jetzigen Preifen nicht verwundern, wenn die Trup
pen über die Lieferungen klagen. Allgemein dage

gen waren die Klagen über die Kasernencinrich

tungcn; wir gestehen offen, daß die Kaserne in

Thun, deren Inneres wir Heuer zum erstenmal

sahen, alle unfere Erwartungen übertroffen; ein

solches Lokal zur Unterbringung von Truppen, ist

ein wahrer Skandal; wir wünschten nur, daß die

Herren eidg. Räthe, die so sparsam bei
MilitärauSgaben sind, cinmal i4 Tage in diesem Loche
logiren müßten —dann wäre bald Hülfe da! Wir
wollen unS nickt in den Streit mischen, wer die
neue Kasernc bauen soll, der Kanton Bern oder
die Eidgenossenschaft; wir denken, eS könnte hier
leicht eine gegenseitige Verständigung angebahnt
werdcn, sobald man ernstlich will; aber u/n diesen

ernstlichen Willen handelt cS stch. ES ist

unverantwortlich länger zuzuwarten, bis cinmal cin
Unglück, wic ein Kaserncnbrand, der denn doch nicht
außer dcm Bereich der Möglichkeil liegt, schwere

Opfcr an Menschenleben kosten wird. Wer soll dann
in eincm solchen Fall die zernichtende Schuld
tragen? Wir legen diese Frage unseren obersten Lan-
deSbehörden an'S Herz; wir laden scrncrS die
schweizerische Presse cin, im gleichen Sinne zu

wirken, daß hier Abhülfe geschehe. Tbun wird
vermöge seincr herrlichen Allmend, vermöge seiner

interessanten, zu FeldmanöverS sehr passenden

Gegend, stetS der Hauptwaffenplatzdcr Schwciz bleiben;
desto eher solltc der Umbau der Kasernc oder der

Neubau einer solchen beschleunigt werden; wir hoffen

daher in dcn verschiedenen TageSblättern
unseres Landes Verbündete zu erhalten, wenn wir
mit aller Energie auf einen Neubau der Thuner
Kaserne dringen. Wir wissen übrigens ganz wohl,
daß unsere oberste Militärbehörde in dieser Beziehung

unscrc Anficht theilt; desto erwünschter wird
ihr eine solche Unterstützung gegenüber der Bun-
versammlung sein, wcnn einzelne Mitglieder
derselben das Sparsystem in's Absurde hinaus ver-

theidigen wollten.

Die Disziplin während dcr ganzen Dauer der

Schulc war vortrefflich; eS kam kein Fall vor,

dcr eine höhere Bestrafung verdient hätte; die

Truppen waren stetS dienstbereit und willig; eS

war eine Frcudc mit ihnen zu arbeiten.

WaS die ganze Organisation der Schule an-

betrifft, so stnd unö folgende Punkte aufgefallen,

die ciner näheren Prüfung würdig wären und

die vielleicht ein andermal vermieden werden follten

:



1) Mach bem ©efeg oom 21. San. 1854 foütcn

6 Bataiüonöcabrcö itt bie Gentralfdjute berufen

werben unb überbiefj 18 Offtjiere ber ©täbe an*

perer Bataiüone; in ber bteßmaltgen Gcntralfcfeute

waren 4 Bataillone einberufen/ aber in ber ©tärfe
»on circa 4oo Wann, wäfercnb nach obiger Bcftint*

mttng bie (Sabreö böcbftenö t43 Wann jäfelen foü--

ten. SBir jiefeen bett bießmal befolgten «Dtobuö »or.

©ic Gabrcöbataiüonc fteüen eben auch gar nicfjtö

por unb bienen nur jur Begrifföoerwirrung; aü*

ein eö fragt ftefe, ob eö nicht möglich wäre, reget«

mäßig 6 fotefeer Bataiüone nach Sfeun ju bcorbem;
man fönntc 3 Brigaben formiren, mefer Offtjiere
beö groften ©eneralftabeö beschäftigen unb bamit
in noch höherem ©rabe ben Sweet ber ©chule er*

retchen!

2) Gö foütc bafür geforgt werben/ baft bie Ba*
taiflone gleichseitig einrüeften unb lafi bafeer ben

früber eiurücfenben Offtjieren ber gleicfee tfeeorc*

tifefee Unterriefet ertfecitt werben fonnte; heuer

muffte lai Offtjieröforpö beö Bataiüonö 59 (@rau^
bünben) plöglicb in ber «Dtittc beö tbeoretifdjen
Gurfeö auötreten, ba lai fraglidje Bataiüon fcfeou

am 16. auguft eintraf unb ber ©ienft aüe Offt*
jiere in Slnfprucb nahm. Bieücicht wäre eö auch

paffenber nur Offtjiere beö Bataiüonöftabcö, fowie

einige ipauptleute por ben Sruppen einjuberufen,
analog b*en Beftimmungen beö ©efegeö »om 21.

San. 1854. ^ebenfaflö foüte naefe Äräften bafein

gewirft werben/ haft bie Gentralfcbule eine höhere

Bilbungöanftalt für bie Snfanterie bleibe unb in
biefer Bejiefeung ftnb lie Bemühungen ber Äan*

tone rüfemltcfeft ju erwähnen, lie ifere Bataiüone
wofel oorbereitet naefe Sfeun fenben unb baburefe

ermöglichen/ fofort ju höheren Uebungen überju*
gefeen.

3) 2Bir haben baö «Mißliche ju berühren, baö

in ber gormation ber Slrtiücrie ber Gentralfdjute
burefe «Refrutenmannfcfeaft tag; einentfeeilö litt ber

Unterriefet ber tegteren barunter/ anberentfeeilö

fonnte lie Slrtillerie naturgemäß niefet aüen Sin*

fprüchen genügen/ bie man an fte fteüte. ©ic Äfage

in biefer Bejiebung war bei Snftruftoren unb

Offtjieren aügemein. 2Btü man nun einmal SRefruten

in ber Gentralfcbule/ fei eö ber Grfparniß ober

anberer ©rünbe willen/ fo muß nothwenbig lie
Unterriefetöjeit berfelben pertängert werben/ »iel»

leicht auf 7 SBodjen. Ob btefe Berlängerung ent.

gegen ben Beftimmungen ber «Dttlitärorganifation
möglich fei, woüen wir feier nidjt entfdjeiben.

4) 2Btr ertauben unö feier lie grage aufjuwer*
fett/ ob eö niefet paffenber wäre, ben ©cfeulfolb in
etwai ju erfeöfeen; mitgr. 5 lebt ftcfeö fefer fnapp
in Sfeun / lai ftefe nicht gerabe burefe biüigcö Se*

btn auöjeicfettet. SBir ftnben cö niefet gereefetfer*

tigt/ wenn ben Offtjieren aüjn große Opfer auf.
erlegt werben/ unb eben fo wenig wir einem über*
ftüfftgen Su&uö lai SBort reben woüen/ eben fo

wenig fönnen wir ftiüfcfeweigcnb über Berbältniffe
biefer Slrt weggehen.

Be»or wir fefetießett/ glauben wir im tarnen
aüer Offtjiere ju fpreefeen/ bie heuer in ber Gen*
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tralfcfeulc ftefe feefanbett/ wenn wir bem iprn. Ober*
ften gifefeetv bem Äommanbanten ber ©cfeule, aufö
wärmfte bie intelligente unb wofelwoüenfee Seitung
berfelben »erbanfen; er feat eö meifterfeaft »erftan*
ben, bie Siebe feiner Untergebenen ju gewinnen
unb Suft unb Siebe am ©ienft unb an ber Slrbeit

ju erweefen!

<&>tubien übet frembe Slrmeen.

(gortfegung.)
9taclj biefer Organifation fönntc fonadj Breu.

ßen, bie Sanbweljr inbegriffen/ an Sinientruppen
auffteüen:

12 ©arbenbataiüone 12/024 Wann
12 ,; Sanbwebr 12,024 „
96 Sitiien.Snfantertebataiüone 96,192 „
96 „ Sanbwefer 96,192 ir
10 Sägerbataiüone 10,020 ,/

Sotal ,226,452 Wann

3ur Befeauptung ber ©arnifonen in ben jafef.
reiefeen geftungen unb feauptfäcfelicfeften ©täben beö

Äönigreicfeeö/ für Befteüttng ber ©epotö/ blieben

fomit pou her Sanbwefer lei jweiten Sluöjugeö:
2,004 Wann

16,132 „
8,016 „

36,072
2/500 „

')

64,724 «Dtann.

1 SJteferpegarberegtment
8 Sinienrefer»eregimentcr
8 Sanbweferreferperegim.
36 ©epotölinienregiment.

: 2'/2 «Jtcferoejägerfeataiüone

Sotal
©ie Sanbwefer beö jweiten Sluöjugeö be*

ftefet aui 116 Snfanteriebataiüone mit jufammen
82,900 Wann. Sfere Beftimmung ift einjig ber
©arnifonöbienft im Snnern unb lie Ginübung ber

Stefruten; fte feat nie auöwärtö ju bienen. ©ie
Offtjiere werben im Slügcmeinen ani ben mit «Pen*

fton jurücfgejogencn ober auö ben mit einer Giotl*
beamtung betrauten «Dtilitärö genommen, ©ie ©e.
meinen ftnb oon ber Sllteröflaffe 32—39 nnl fea*

ben fämmtlicfee in ber Sinie ober in lev ©arbe
gebient. Sn griebenöjeiten wirb bic Sanbwefer
beö jweiten Sluöjugeö nie einberufen; boefe würbe
biefelbe im £crbfte 1850 wäbrenb ben öftreiefeifefe*

preußifdjen «JBirren unter lie SBaffcn gefteüt. Wan
bemerfte bamalö in iferer Organifation bebeutenbe

«Dtätigel; bic Regierung feat ftch feitfeer bemüht,
biefelben ju oerbeffern.

©ie preußifebe Äapallerie unterfefeeibet ftefe

ebenfaüö in ©arbe*, Sinien* unb Sanbmeferfapal-
leric.

©ie ©arbe* unb Sinienfapallerie ift fof*
genbermaßen organiftrt:

10 Äüraffterregimenter, wooon 2 ber ©arbe. Snt
©anjen 40 ©chwabronen.

*) ©te 17 SJteferoeregimenter treten wie bie anbern
in bie Sinie ein, es ftnb bafeer 26/152 Mann ju ben

226,452 SOtann überjutragen/ was ein £otal oon 252,604
SDtann aufmacht. (SS bleiben bagegen für baS £otal
bes jweiten Sluöjugeö nur 38*572 SDiann. S5ie ®ami*
fönen werben burch bie jweite Sanbwefer befteflt.
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1) Nach dem Gesetz vom 21. Jan. 1864 sollten

6 Bataillonscadres in die Centralschule berufen

werden und überdicß 18 Ofsiziere dcr Stäbe
anderer Bataillone; in der dießmaligen Centralfchule

waren 4 Bataillone einberufen, aber in der Stärke

von circa 400 Mann, während nach obiger BestiM,

mung dic CadreS höchstens i43 Mann zählen follten.

Wir ziehen dcn dießmal befolgten Modus vor.
Die CadreSbataillone stcllen eben auch gar nichtS

vor und dicncn nur zur Begriffsverwirrung; allein

eS frägt stch, ob eö nicht möglich wäre, rcgel-
mäßig 6 solcher Bataillone nach Thun zu beordern;
man könnte 3 Brigaden formiren, mehr Ofstziere
deö großen Generalstabes beschäftigen und damit
in noch höherem Grade den Zweck der Schule
erreichen!

2) ES sollte dafür gesorgt wcrden, daß die Ba-
taillone gleichzeitig einrückten und daß daher den

frühcr einrückenden Ofstzieren der gleiche theoretische

Unterricht ertheilt wcrden könnte; Heuer

mußte das Offizierskorps deö Bataillons 69

(Graubünden) plötzlich in der Mitte des theoretischen

Curses austreten, da daS fragliche Bataillon schon

am 16. August eintraf und der Dienst alle Offiziere

in Anspruch nahm. Vielleicht wäre es auch

passender nur Offiziere des BataillonSstabcs, sowie

einige Hauptleute vor den Truppen einzuberufen,

analog den Bestimmungen des Gesetzes vom 21.

Jan. 1864. Jedenfalls solltc nach Kräften dahin

gewirkt werdcn, daß die Centralschule eine höhere

Bildungsanstalt für die Infanterie bleibe und in
dieser Beziehung find die Bemühungen der Kantone

rühmlichst zu erwähnen, die ihre Bataillone
wohl vorbereitet nach Thun senden und dadurch

ermöglichen, sofort zu höheren Uebungen überzu-

gehen.

3) Wir haben das Mißliche zu berühren, daö

in der Formation dcr Artillerie der Centralfchule
durch Rekrutenmannschaft lag; einentheilS litt dcr

Unterricht der letzteren darunter, andcrentheils
konnte die Artillerie naturgemäß nicht allen

Ansprüchen genügen, die man an ste stellte. Die Klage
in dieser Beziehung war bei Jnstruktorcn und

Offizieren allgemein. Will man nun einmal Rekruten

in der Centralfchule, sei es der Ersparniß oder

anderer Gründe willen, so muß nothwendig die

Unterrichtszeit derselben verlängert werden, viel,
leicht auf 7 Wochen. Ob dlese Verlängerung
entgegen den Bestimmungen der Militärorganisation
möglich sei, wollen wir hier uicht entscheiden.

4) Wir erlauben uns hier die Frage aufzuwer.
fen, ob es nicht passender wäre, den Schulsold in
etwas zu erhöhen; mit Fr. 6 lebt fichs sehr knapp
in Thun, das fich nicht gerade durch billiges
Leben auszeichnet. Wir finden cs nicht gerechtfertigt,

wenn den Offizieren allzu große Opfer
auferlegt werdcn, und eben so wenig wir einem über-
fiüsstgen LuxuS das Wort reden wollen, eben so

wenig können wir stillschweigend über Verhältnisse
dieser Art weggehen.

Bevor wir schließen, glauben wir im Namen
aller Offiziere zu sprechen, die Heuer in der Cen¬

tralschule stch befanden, wenn wir dcm Hrn. Obersten

Fischer, dcm Kommandanten der Schule, aufS

wärmste die intelligente und wohlwollende Leitung
derselben verdanken ; er hat eS meisterhaft verstanden,

die Liebe feiner Untergebenen zu gewinnen
und Lust und Liebe am Dienst und an der Arbeit
zu erwecken.'

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

Nach dicser Organisation könnte sonach Preu-
ßen, die Landwehr inbegriffen, an Linientruppen
aufstellen:

12 Gardenbataillone 12,024 Mann
12 „ Landwehr 12,024 „
96 Linien-Jnfanteriebataillone 96,192 „
96 „ Landwehr 96,192 „
10 Jägerbataillonc 10,020 „

Total 226,462 Mann

Zur Behauptung der Garnisonen in den

zahlreichen Festungen und hauptsächlichsten Staden deS

Königreiches, für Bestellung der DepotS, blieben

somit vou dcr Landwehr des zweiten AuSzugcS:
1 Reservegarderegiment 2,004 Mann)*)
8 Linienreserveregimentcr 16,132 „
8 Landwehrreservcregim. 8,016 „
36 DepotSlinienregiment. 36,072 „

2/2 Rcservcjägerbataillone 2,600 „
Total 64,724 Mann.

Die Landwehr des zweiten Auszuges
besteht aus 116 Jnfaiueriebataillone mit zusammen

82,900 Mann. Ihre Bestimmung ist einzig der
Garnisonsdienst im Innern und die Einübung der

Rckrutcn; stc hat nie auSwäriS zu dienen. Die
Offiziere werden im Allgemeinen aus den mit Pen-
sion zurückgezogenen oder aus den mit ciner Civil-
beamtung betrauten Militärs genommen. Die Ge-
meinen find von der Altersklasse 32—39 und ha-
ben sämmtliche in der Linie oder in der Garde
gedient. Jn FriedenSzeiten wird die Landwehr
deö zweiten Auszuges nie einberufen; doch wurde
dieselbe im Herbste i860 während den östreichisch-

preußischeu Wirren unter die Waffen gestellt. Man
bemerkte damals in ihrer Organisation bedeutende

Mängel; die Regierung hat stch seither bemüht,
dieselben zu verbessern.

Die preußische Kavallerie unterscheidet stch

ebenfalls in Garde-, Linien- und Landwehrkaval-
lerie.

Dic Garde- und Linienkavallerie ist

folgendermaßen organisirt:
10 Kürassierregtmenter, wovon 2 der Garde. Im

Ganzen 40 Schwadronen.

*) Die t? Reserveregimenter treten wie die andern
in die Linie ein, es stnd daher 26,«52 Mann zu den

226,452 Mann überzutragen, was ein Total von 252,604

Mann ausmacht. ES bleiben dagegen für daS Total
des zweiten Auszuges nur 38,5,72 Mann. Die Garnisonen

werden durch die zweite Landwehr bestellt.
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